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Aufruf zur Einigkeit.
Eine Mahnung des Ministerpräsidenten Hirsch.

Berlin, 28. November. Eine bedeutungsvolle Erklärung
gab in der heutigen Sitzung der preußischen Landesversammlung
Diinistervräsident Hirsch namens der Staatsregierung ab. Nach
der Erledigung einer Reihe kleiner Anlagen, sorvie der Abstimi
mungen über den Haushalt der Preußtschen Regierung erteilte
der Vorsigende Leinert dem preußischen Biinisiervräiidenten Hirsch
das Wort zur Abgabe einer Erklärung. Die besonders zablreich
anwesenden Abgeordneten drängten nach vorn und unter laut-
loser Stille des Hauses nahm das Wort der Miniüervräsident

r :
»Ja der gefirigen Verhandlung der Rationalversammlung

iß es zu einer Auseinanderfezung gekommen, bei der die preu-
ßische Regierung und ihre Politik heftig angegriffen worden ist.
Sie wurde in Parallele gestellt mit der Behandlung des Volkes
unter der alten Regierung. Jnsbesondere beim Aulturkamps
und in der Behandlung der Minderheitem Die leitenden Männer
der heutigen Regierung haben oft genug diese verfehlt· Politik
bekämpft, ste halten es aber für durchaus einseitig, wenn bei ber
gegenwärtigen Lage Deutschlands bei solchen Erörterungen nur
die Fehler der Vergangenheit betont und nicht auch hervorge-
loben wird, daß das neue Preußen sich mit voller Gntschiedeuheit
in Konsequenz der Grundsätze der drei Biehrheitsvarteien von
diesen Srundsähen der Unfreiheit abgesendet hat. Die vreußifche
Regierung steht auf dem weitesten Boden der Demokcatie und
Selbstverwaltung  Stuben auf der äußersten Linken! namentlich
der Pkovinzem sodaß schon hierdurch eine Unterdrückung religi-
bfer und vbtktfcher Rechte ausgeschlossen ist. Das Streben nach
einer Zerfptitterung Preußens kann jezt daher keine Rechtferti-
gung aus den Fehlern der Vergangenheit beanspruchen. Die
Stimmung in den Abstimmungsgebieten zeigt uns, daß die dor-
tige Bevölkerung sehr wohl Unterschied· zwischen der altenü erwundenen Politik und den neuen Srundfätzen der Freiheit
zu machen verliebt. Es sollte doch nicht vergessen werden, daß
die Idee eines einigen Deutschlands vor allem in Preußen
ihre Förderung, durch Preußen ihre Verwirklichung gesunden
hat und Preußen für die deutsche Wirtschaft seit Sründung des
Zollvereins geradezu Antscheidendes getan hat.  Sehr richtig,
bei der Mehrheit l! Wir betrachten diese Aufgabe noch nicht
als beendet und werden daran mitwirken, die geißige Arbeit,
die Aulturarbeit in der Staatsvolitik zur Geltung zu bringen.

J« dieser Zeit, wo Deutschland den äußersten Bedrängnissen
von außen und innen ausgesetzt if, richtet die vreußische Staats-
regierung an das Volk die Mahnung zur Einigkeit im Denken
und Handeln«  Lebhafter Beifall!

Vor der Yrrüandigung 
un Betrtevuralrgesetz

Abfchluß der Konemiszverhandlnngeen
Berlin, 38. November. Sie Verhandlungen zu den Ionen

vromtßvorfchlägen über das Betriebsrätegesetz sind am Donners-
tag zum Abschluß gekommen. Das Seseg dürfte noch vor Reif!»
nadten vom Plenum der Rationalversammlung verabschiedet
werden. Sie Verständigung für die erste Lesung ist zwifchen den
Regierungsvarteien erst in den späten Abendstunden des Don«
uerstags zußande gekommen.

Jn der Frage der Zulafsung der Brtriebsrätemitglieder zum
Aulstchtsrat wurde vereinbart, daß Delegierte des Betriebsrates
in allen Ausfichtsratsfitzungen Sig und Stimme haben sollen,
daß iie aber dort in der Hauptsache nur die Interessen her
Arbeiter vertreten sollen. Ja der Frage der Bilanzeiusitthtnahme
haben Demokraten und Zentrum die Sozialdemokraten überstimmt
und alle Betriebe, die nicht mindestens 100 Angestellte oder 500
Arbeiter umfassen, von her Verlegung der Bilanz befreit. Sie
Sozialdemokraten haben sich einen Antrag vorbehalten, der der
Regierungsvorlage entspricht: unh also nur 50 Arbeitnehmer als
Grenze für die Befreiung vorsieht. Es in jedoch kaum anzu-
nehmen, daß die« Sozialdemokraten mit diesem Vorfchlage durs-
dringen werden. Ueber die Sinsiellung her Arbeitnehmer können
Richtlinien zwischen Arbeitgebern und Betriebsräten aufgeßellt
werden, die in beßimmten Fällen eine Mitwirkung der Betriebs-
räte vorsehen. Do keine Vereinbarungen getroffen werden, soll
auch kein Einspruchsrecht bei Sinstellungen bestehen. Bei Kün-
digungen und Gntlassungen soll ein Otitwirkungsrecht zugestanden
werden, wo nachgewiesen werden kann, daß es fich um Maß-
regelungen seitens der Arbeitgeber handelt. Auch hier werden
die Kennzeichen der Maßregelung im Seseh genau ausgeführt.
Wo solche Maßregelungsgründe uicht vorliegen, hat der Arbeit-
geber freie Hand.

Die sozialdemokratischen �S. P. NR« schreiben am Donners-
tag abend, bevor das Ergebnis her Verhandlungen bekannt wurde:

Sie Sozialdemokraten haben beschlossen, in der Freitagss
fißung des Ausschusses eine klare Stellungnahme des Zentrums
zu verlangen, da sie nicht weiter in der Lage sind, eine Aus»
schiebung zu verantworten. Das Zentrum hat bis-her erklärt,
die Verantwortung ohne Aiitverantwortung der Demokraten nicht
übernehmen zu können. Die Zeutrumsabgeordneten werden fick.
nun troßdem schliissig weiden müssen. Sollte es morgen zu
keinerlei Beschlußfassung oder zu einer Ablehnung der sozialde-
mokratifchen Forderungen im Punkte her Btlanzeinsicht kommen,
so könnten daraus die gtdßten Lonssquenzen erwachsen.

Abschluß der ersten Lesung im Ansschnsk
Die Kompromtßvorschläge her demokratischen Fraktiott zu

den heiß umstrittenen Bestimmungen über den Eintritt in den
Aufsichtsrat und die Verlegung der Bilanz haben in inter-
fraktionellen Besprechungen der drei Oiehiheitsparteien am Don«
nerstag nachmittag bis auf wenige Ausnahmen die Zußimmung
her Vertreter des Zentrums unh her Sozialdemokraten gefunden.
Zum Aufsichtsratsparagraphen ist noch besonders vermetkt worden,
daß die Delegierten des Betriebsrates in allen Auffichtsratss
sigungen Siv und Stimme haben. G! isi aber die Rtchtlinie
für fie gegeben, daß sie sich der Interessen unh Forderungen der
Arbeitnehmer, sowie deren Ansichten und Wünschen hinsichtlich
der Organisation des Betriebes anzunehmen haben. Einig bar:
man auch über den Antrag, daß eine Befreiung stattsinden müsse,
wenn die Jnteresscn des Staates durch den Eintritt von Betriebs·
ratsmitgliedern in den Aufsichtsrat gefährdet werden. Die
schwierige Formulierung wurde indessen bis zur zweiten Lesung
zurüigeiellt.

Jm Vilanzvaragravhen kam es zu keiner Einigung über
hie Sefreiunglgrenze. Das Zentrum trat dem demokratischen
Antrag bei, daß alle Betriebe, die weniger als 100 Angestellte
oder 500 Arbeiter umfassen, von der Vilanzvorlegung befreit
sind. Die Sozialdemokraten beharrten bei der Regierungsvor-
lage, welche die Grenze schon mit 50 Arbeitnehmern erreicht
wissen will. Die üelitellung, daß das Rest zur Einsicht in die
Bilanz nicht auch das Recht zur Ginstcht in die unterlagen her»
felben umfaßt, wurde für uuzweckmäßig im Its-h gehalten, soll
dagegen ausdrückiich als Sinheitswille des Ausschusses unh her
Regierung ausgesprochen werden. Die Ausnahmebestimmuugem
die auch hier bei der Sesährdung wichtiger Interessen des Staates
für eine Befreiung vorgesehen werden, sind gleichsalls bis zur
zweiten Lesung zurückgeßellt worden.

Jn der Elnüellungss und Gatassungsfrage hat man Ich
zwischen den drei Parteien dahin reritanhigt, daß eine Mitwir-
kung des Betriebsrates bei der Einheilung nur in Richtliuieu
erfolgen soll, die vorher zwischen dem Arbeitgeber und dem
Betriebsrat vereinbart werden können. Der Betriebsrat hat dann
bei der Einüellung das Recht, zu prüfen, ob keine der verein-
barten Richtliuien überschritten worden iß. Slaubt er das und
wide-spricht der Arbeitgeber, so hat der Schlichtungsaussehuß
endgültig zu entideihen. Bei her Kündigung und Entlassung
soll gleichfalls nur bei bestimmten Anlässen der Betriebsrat mit-
reden. Diese im Seseg formulierten Anlässe laufen alle auf
Biaßregelungssälle des Arbeitgebers hinaus. Kommt keine
Einigung darüber zwischen dem Betriebsrat und dem Arbeit-
geber zuianhe, so hat der Schliehtungsausfchuß nötigenfalls
eine Entscheidung für den zu Unrecht gekündigten oder entlassenen
Arbeiter fesizusegem

Auf Srund dieser Vereinbarungen unter den drei Regierungs·
Parteien kamen denn auch die Iiehrheitsbeschlüsse im siebenten
Ausschuß der Nationalversammlung am Freitag zustande. Die
erste Lesung wurde beendigt und die zweite Lesung im Ausschuß
für Montag oder Dienstag, den 8. oder d. Dezember, in Aus-
sicht genommen. Inzwischen find demokratische Arbeitgeber und
Arbeitnehmer aus allen Pahlkreifen von der Fraktion nach
Berlin zum Donnerstag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr, in
das Reichstagsgebäude eingeladen worden, zwecks Rücksvrache
über die gefaßten Beschlüsse tm Betriebsrätegesep

Durch die Annahme des Kompromisseh das im großen und
ganzen den Bermittlungsvorfchlägen der demokratischen Partei
entspricht, iß die Regierungskrise noch nicht behoben, da jezt die
Aiehrheitssozialdemokratie gegen das somvromiß über die Bilanz-
frage gestimmt hat. Eine Klärung der Lage dürfte erst di
zweite Lesung bringen. Nach dem »Vorwärts« fleht es dahin,
ob sich bis zur vorgesehenen zweiten Lesung die Situation noch
ändern wird. Wenn das nicht her Fall iß, werde sieh, so meint
das Organ her Biehdheitssozialistety die sozialdemokratische Fraks
tion die Frage vorzulegen haben, ob sie dem Sefeß ihre Zu·
Nennung geben kann.

As is wohl nicht anzunehmen, daß die demokratische Partei
und das sentrum ihre Stellung zumjliätegefev bis zur zweiten

Lesung ändern werden. Infolgedessen wird fich die Sozial-
dnuokratie zu entscheiden haben, ob ste dem stomvromtß in feiner
jetztigen Fassung zuiimmen wtll. Um Scheitern d s tiompromtsses
würde, wie wir schon mehrfach hervor-gehoben haben, das Sude
der jeßigen Rsgierungsmehkh it bedeuten. Wir glauben nicht,
daß die Sozialdemokratie es darauf ankommen lassen wird;
vielmehr dürfte iie sich mit dem Erreichten begnügen, sodaß
mit einer Verabschiedung des Bei-ges in feiner fetzigen Form
noch vor Weihnachten gerechnet werden kann.

Das Gesicht des Komvrontifsex
Berlin, 28. November. Jkn Betriebsräteausschuß der

Nationalversammlung kam heute zunächst der Kompromißantrag
der drei Regierungsparteien über die Beteiligung der Betriebs-
rate an dem Aufsichtsrat zu: Beratung. Der Antrag hat oft-
genden Wortlaut:

Der Betriebsrat hat in Unternehmungen, für die ein Aus-
sichtsrat beliebt, nach Maßgabe eines besonderen hierüber zu er-
lassenen Gesetzes einen oder zwei Vertreter in den Aufsichtsrat
zu entsenden, um die Jnteressen und Forderungen der Arbeit-
nehmer sowie »deren Ansichten und Wünsche hinsichtlich der Organ
nisation dedBetriebes zu vertreten. Die Vertreter haben in
allen Sitzungen des Aufsichtsrates Sitz und Stimme, jedoch keine
Vertretungsmacht und keinen Anspruch auf eine andere Ver·
gütung als auf eine Aufwandsentschädigung Sie sind berfliebtet,
über bie ihnen gemachtenvertrnulichen Aug«zu bewahren. f ««

sich dafür, den Betriebsräten noch weitgehendere Befugnisse ein-
zuräumen. Jn der weiteren Beratung wurde bezüglich des
Artikels 35 mit allen Stimmen gegen die Stimmen der Sozial-
demokraten und der unabhängigen folgender Antrag des Zentrums
und der Demokraten angenommen:

»Zur Erfüllung seiner Aufgaben hat der Betriebsrat in
Betrieben mit wirtschaftlichen Zwecken das Recht, vom Arbeit-
geber zu verlangen, daß er dem Betriebsausschuß oder, wo ein
solcher nicht besteht, dem Betriebsrat über alle den Dienstvertrag
und die Tätigkeit der Arbeitnehmer berührenden Betriebsvor-
gänge Aufschluß gibt und die Lohnbücher vorlegt. Ferner hat
der Arbeitgeber mindestens vierteljährlich einen Bericht über die
Lage und den Gang des Unternehmens und des Gewerbe! im
allgemeinen und über die Leistungen des Betriebes und den zu
erwartenden Arbeitsbedarf im besonderen zu erstatten. Jn Unter-
nehmungen, die zur Führung von Harideltbüchern verpflichtet
sind, können die Betriebträte der zu der Unternehmung gehörigen
Betriebe verlangen, daß den Betriebsausschüssem wo solche nicht
bestehen, den Betriebsräten, alljährlich vom 1. Januar 1920 ab ·
eine Bilanz und eine Gewimn und Vcrlustrechnung für das vers
slossene Geschäftsjahr zur Einsichtnahme vorgelegt �unb erläutert
wird. Bilanz und Gewinns und Verlustrechnung haben den Vor-
schriften des Handelsgesegbuchs zu entsprechen. Die Bestimmungen
dieses Absahes finden keine Anwendung für Unternehmungen,
die nicht mindestens hundert Angestellte oder fünfhundert Arbeiter
im Betriebe beschäftigen. Die Mitglieder des Betriebsausschufses
oder des Betriebs-rotes sind verpflichtet, über die ihnen vom
Arbeitgeber gemachten vertraulichen Angaben Stillschweigen zu
bewahren!

Politische Rundschau.
Die Annahme der R �f� II

in dritter Lesung.
Die Nationalversammlnng hat am Donnerstag die Reichs·

abgabenordnnng mit nnwefentliehen Veränderungen in dritter
Lesung nah den Beschlüssen des Ausschusses angenommen. Jn
dieser dritten Beratung kam es zwischen dem Reichssianzmiaisier
Grzberger nnd den Parteien der Rechten noch zn einer iiarien
Ialeinanherfegnng, in welcher der Reichsfinaazminiber schwere
Vorwürfe gegen das alte Preußen erhob, beide! eine Bewält-
herriüaft getrieben habe. Sie Vertreter der Parteien der Rechten
erwiderten darauf, daß man über die Politik Sterben! ba! Ur-
teil der Beligesehichte abwarten könne.
Eine Hilfsaktion Deutschlands für Seutidybeherreieb.
Ja her Rationalversammlnng hatten alle Parteien mit Ausnahme
der Unabhängigen Sozialdemokraten einen Antrag eingebracht,
weiser eine Dilfsaktion znr Lindernng der Hungersnot in Dentfchs
Oesterreich einleiten soll. Der Präsident Fehrenbach ergriff selbst
zn diesem Antrage das Aiort nnd führte ans, daß der dtlfeschrei
ans Desterreich nun zn nns gelangt sei, weil Dentfchsdesterreich
vergeblich sich an die Verbandsmäcbte gewandt habe. Obwohl
wir in Deutschland selber darben, so habe man schlteßlieh doeh
noch etwas übrig, nm die Rot der Stammesbrtlder in Vetter·
reich zn lindern. Wenn auch das Opfer ein schweres sei, so solle
doch die Reichsregiernng von der Ratioualverfammlang anfgea
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iorhert werden, die deutsche Vrotkarte in der Woche um 50 Gramm
zugunßen der Notleidenden in Defierreich an kürzen. Deutsch-
Deiierreid werde uns das nie vergessen, und das nahende Christ·
feß solle ein Fsft der Nässtenliebe fein. Jm Namen der Neiüsi
regierung sprach der Ieichswirtlchaftsminifter Schmidt das Ein«
verßänduis mit diesem Antrage aus. Dei der Abstimmung
wurde dann der Antrag einstimmig angenommen unduur die
unabhängigen Sozialdemokraten stimmten gegen die wöchentliche
Abgabe von 50 Gramm Brot. Die uäelzfte Sißung der National-
versanimlung sindet erft am 3. Dezember statt.

Der Kampf um das Betriebsriitegefeik
Ja dem Kampfe um das llsetriebsrätegefeß iß es noch immer

nicht zu einer Einigung zwischen den Itgierungsparteien gekom-
men und deshalb hat auch her Aasfclenß der Nationalverfammi
lnng für das Vetriebsrätegesesz in dieser Frage noch keine ent-
scheidende Abstimmung vorgenommen. Zu dem in der Frage der
Detrtebsräte erftrebteu Vergleieiee bat und ha! Pcäfidium des
stetchsverbaudes der deutschen Industrie Stellung genommen nnd
sich vor allem gegen hen Zwang der Verlegung der Bilanz,
gegen den Eintritt der Betrieb-träte in den Aufsichtsrat und
gegen das Mitbestimmungsrecht bei Einteilung nnb Entlassung
der vorgefäziagenen Form erklärt. Ueber die meisten der stritti-
gen Punkte iß noch eine Verständigung möglich, aber auf der
Ablehnung der Siiauzvorlegnng vor den Oetriebsräten glauben
die Vertreter der deutschen Jndußrie bestehen zu müssen.

Eine neue Note der Verbaudsmüchtr.
Ziemiich veripätet erfährt man, daß der deutschen Regierung

am 2b. November wiederum dureh den französispllln Minißev
Präsidenten Elemeveeau eine Note der Verbandsmächte zugeßellt
worden iß. 3a dieser wird umstäudlieh ausgeführt, daß es eine
unrichtige Behauptung Deutschlands sei, daß die franzöfifche 9te-
gierung gegebene Versprechen nicht gehalten habe. Jn einer
Aachricht zu dieser Note ipridt der Atinisterpräsident Climene-an
auch sein Erstaunen über die Abreise des deutschen Vertreters
und der deutschen Sachverständigen von Paris ans, nnd die Ver·
bandsmächte wollen in dieser Abreise nur ein Zeichen dafür er«
blicken, daß Deutschland die neuen Vereinbarungen, die de« u�.
tausche der Natifilatiousurkunde des Friedensvertrages voraus·
gehen müssen, noch weiter verzögern wolle. Der Oberste Nat
der Verbandsmächte wünsäzt nun in kürzeftcr Frist Klarheit
darüber zu erhalten. was die Abstchten der deutschen Regierung
in den schwcbenden Fragen find, und wird der heutiden Siegie-
rung die Verantwortung für die neue Verzögerung in Sachen
des Friedersvertrages überlassen.
Frankreich verlangt immer uoeh Hilfe von Amerika

gegen Deutfsdlaud
Die »New York World« veröffentlicht eine Unterredung

ihres Vertreters mit dem Marfchall Fech- worin letzterer« vor
dem miiitärischen Geist Deutschlands warnt, der noch nicht tot
sei. Joch fchlägt vor, nach Amerika kommen zu wollen, um
klarzustelleiy daß Frankreich Anspruch auf tatsächliche Garantien
für seine Sicherheit habe, die nur durch die Nheinlinie bewirkt
würden. Er fragte, wie kann der Bhlletbnnh, der garnicht
existiert, Frankreich füllten? Der Völker-bund sei nur eine große
Oeffnung. Zum Schluß appellierte Foch an das amerikanifihe
Volk um Hilfe für aranlretd.

Die genauen Wahlrefultate in Frankreich.
Die jegt bekannt gewordenen genauen Ergebnisse über die

Wahlen in Frankreich bestätigen die Erfolge der französischen Ne-
gierung. Visher find 600 Resultate der Kammerwahlen bekannti
Es ßehen nur nod 10 Gtae der Kolonien und weitere 6 Siae
aus, wegen deren ein zweiter Wahlgang Iattfiaden muß. Gen
wählt find 133 Liuksrepnblikanerz 60 Stahiiale, 83 sozialistisch-
Nadikala 27 repnblitaaiide Seiialißen, 28 unisisierte Sozia-
listen, 6 diffideute Sozialisten, 133 gen-geringen, 69 Vertreter«
der Aktion liberale nnd 31 Konservative.

Maßregeln der englischen Regierung gegen die
Revolutionäre in Jrlaud.

Aus London wird berichtet, das; die englische Regierung in
Jrlaud eine große Knudgebung erlassen hat, die alle Organisa-
tionen der Sinnfeinrr sowie alle anderen uationalistifchen Vereine
der Jtländer aufhebt. Das Stadt der freien Selbstbestimmung,
wie es sonst England angeblich für alle Völker vertritt, wird
also den Jrländern verboten.

Reue Forderungen der amerikanifehen Arbeiter.
Das Neuterbüro meidet aus Chicago, daß der amerikanische

Atbeiterkondent ein neues Programm angenommen hat, welches
die Verstaatiichung der Eise-bahnen, der sanken und der großen
Fabrikem ferner die Absihaffang des Senats, die Anerkennung
der dkepublik Jrland hnrd Amerika, den achtstündigen Arbeits-
tag und Mindefilöhne verlangt. Diese Programmforderung der
amerikanischen Arbeiter bat aber »deshalb keinen großen poli-
tischen Wert, weil die amerikanischen Arbeiter in den amerika-
nischen Kammeru eine viel zu geringe Vertretung haben.

Die Lage in Rufzlaud.
Neue Nachrichten aus Petersburg und Moskau melden aus

angeblich zuverläsfiger Quelle, daß in Ilußiand eine  Einigung
aller sozialisiischen Parteien bevorßehe und daß dann eine Natio-
nalverfammluug einberufen werden solle, um Außland eine demo-
kratische Verfassung zu geben. I! wird in den ruffifchen Be«
ridten auch angedeutet, daß dadurch eine Annähernng Naßlands
an die Politik der Verbandsmächte herbeigeführt werden könnte.

Egyptens Kampf um seine Unabhängigkeit.
Ja London und Paris sind Nachrichten aus Eghpten ein-

getroffen, welche beweisen, daß in Eghpten seht tatsächlich eine
große nationalißifihe Bewegung zur Erlangung der Unabhängig-
keit des eghvtifhen Volkes im Gange iß. Die englischen Deut!-
pen in Egypten sollen nur new� in den Qauptstädten des Landes
die englische Herrschaft behaupten können. Der nationale Ans-
schuß in Eghpten hat auch Frankreich aufgefordert, die heilige
Sache der egvvtifCen Freiheit zu nnterftühew und hat der Präsi-
dent der eghptlfihen Friedensdelegation eine Depesche an hen
Präsidenten Wilten gerichtet, in beider der Präsident Wiifon
dringend aufgefordert wird, das eghvtis e Volk in seiner Frei·
beittbewegung zu unterßügem Die politi ehe Welt darf neugierig
darauf. sein, was her Präsident Wilson in dieser Angelegenheit
nn i! Bd.

Ueberfehreiten der liiauifchen Grenze durch
deutfche Puppen.

Berlin, 27. November. Wie wir zaverläffig erfahren, sind
am Dienstag deutsche Dcuppen bei Dauroggen über die litauische
Grenze gegangen zur Unterßiihung der in Kurland eingetroffenen
deutschen Freikorvt Die Aktion erfolgte auf Anordnung einer
höheren Kommandelielle in Dftpreußem Diese hatte zu ihrem
Schritt ·ni ht die Genehmigung des Neichswehrminißers einges to
holt, sondern ihn auf eigene Verantwortung unternommen.

Die Furcht vor einer neuen Verkehrssperrr.
8a! die Behörden sagen.

Berlin, 27. November. Trog aller Ableugnnngen will die
Veforgnis vor einer neuen Verkehrsfberre nicht welchen. Der
Verband reisender Kaufleute Deutfehlands litt daher an den
Reichsverkehrsmiiiister und den preußischen Eifenbahnminißer
das Ersuchen gesittet, die beteiligten Volkskreise vorher zu
hören. Für die reisenden Kaufleute wäre die Zeit vorn 10. bis
31. Dezember die erträglicbfta Falls es zu keiner vollßändigen
sperrte kommt und nur eine Rationierung her Fahrkarten an- esss
geordnet wird, ie wird um ein Verzugsrecht des reisenden
Kaufmanns im Interesse des Wirtschaftslebens gebeten.

Wie der ��ieg� im Gisenbahnministerium hört, sind alle
Nachrichten unh Gerüchte über eine neue Verkebsssverre durch-
aus unautrefienb. Etwas bestimmter drückt sich das Neichss
verkehrsminifterium aus. Dieses erklärte auf infrage, daß eeß
dat Ergebnis der bisherigen Sperre abgewartet werden müsse.
Sollten die Ermittelungen ein unbefriedigendes Ergebnis zeitigen,
dann müsse allerdings mit der Möglichkeit einer neuen Verkehrs-
fverre gerechnet werden. � Da die Anfang dieses Monats ver-
hängt gewesene Sperre au! Gründen der Ernährüngspolitit
erfolgte, wandte sich das genannte Blatt auch an das
Reichsernährungsamt Dieses erk7.ärte, daß allerdings Er«
wägungen über eine nochmalige Sperre geschwebt hätten. Man
habe jedoch vorläufig davon Abstand genommen, da die Ent-
wirrung der Güterbahnhöfe während der elftägigen Sperre he!
Perfonenverkehrs sehr gut gewesen sei. Auch die Kartoffel-
transporte konnten zum größten Teil bewältigt werden. Aller-
dings könne man von einer eiftägigen Sperre nicht gleich
Bunber erwarten, unh wenn die Verforgung mit Lebensmitteln
etwa wieder von Transportschwiertgkeiten bedroht wäre, würde
man ohne weiteres zu einer neuen Sperre greifen müssen.
sicheres würde sieh aber vor Ende Dezember kaum sagen lassen.

Ebert über die Hilfe für Dentfeh-Oeßerreielt.
VII. Berlin, 26. November. Auf das Dslegramm der

Vertreter der reichsdeutschen Presse in Wien vom 25. November
hat Reichspräsidet Ebert folgendes Antwortteiegramm gesandt:

»Die Selben des österreichischen Vrudervelkes und insb-
fondere auch die Notlage der dkeichsdeutfchen in Wien find mir
leider nur zu gut bekannt. Jch verfolge sie mit aufrichtigßem
Aittgefühl und bin meinerseits dauernd bemüht, mit den zu«
ständigen Stellen im Reich einen Ausweg zu Ruhen, um schnelle
und tatkräftige Hilfe zukommen an lassen. Leider iß unsere
wirtschaftliche Lage so schwierig, daß es nidt indglich sein wird,
so durchgreifend zu helfen, wie wir es gern möchten.

Reichsprästdent lbert.
Dentfehlauds Uusverkanß

Berlin, 29. November. Das Problem des Ausverkaufs
Deutschiaskds beschäftigt die beteiligten Kreise schon seit längeren«
Eine Verbesserung gegenüber dem itherigen Zußand iß übrigens
schon dadurch bewirkt worden, daß eine Ausfuhrkontrolle bereits
funktioniert, um dem zügeliofen Exvert Einhalt zu tun. J«
der Frage der Gxvortzölle iß eine Entscheidung noch nicht ge-
fallen, dagegen hebt, wie die halbamtliche »Deutsche Acgemeine
Zeitung« ankündigt, der Grlaß einer Verordnung unmittelbar
bevor, die die Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände mit Ge-
fängnis beßrafn Die erße vorläufige Bei: wird in kurzer
Zeit veröffsnilicht werden. Gle enthält eine Anzahl sehr wichtiger
Gebrauchsgütey deren Ausfuhr hahurd unteria t wird. Weitere
Maßnahmen zur Verhinderung des Auseer ufs ßehen un-
mittelbar bevor. _

Berlin, W. November. Wie wir erfahren, sind die Ge-
ratungen über die Erhebung von Ausfuhrzöcem an denen
ebenso fächfische, wie auch württembergische und bahrisihe Ver·
treter teilnehmen, noch nicht abgeschlossen· Pofitioe Beschlüsse
über die Höhe her Ausfuhrzölle wurden bisher nicht gefaßt,
doch scheint die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer
derartigen Maßnahme übereinstimmend zu sein.

Enthüllungen über die frauzsfifche Politik
in der zum;

Miinchety 29. November. Aufsehen erregende Ent-
hüllungen über die franzöfifche Politik in der Pfalz macht der
politische Staabsehef des Generals Ierarh, Kommandant Jaguet,
der aus den Geheimakten des General in einem als Peivatdruck
in Straßburg soeben erschienen suche darlegt, daß nur die
Unentfchlossenheit der franzöfifchen Regierung im Augenblick der
Entscheidung, nämlich« während der Iiätewirren in München,
Schuld sei, daß das Ziel nicht erreicht wurde. Das sie! war
nach der Erklärung segnen, die Pfaiz wirtfchaftlich mit Frank-
reich zu vereinigen unh die völlige Unabhängigkeit des Landes
von Vahsrn und vom Reiche zu erklären. Gerard Meint diesem
Ziel ganz nahe gewesen zu sein. Würden hod nach der Ansicht
segnet! unh der Kentroliossiziere maßgebende Kreise für dieses
Ziel gewonnen. Das Bad nennt rückfichtslos die Flüchtlinge
aus der Pfalz, nämlich den Bischof Gebaßian von Sucher,
dem sogar die Ehre zuteil wird, in dem Buche abgebildet worden
zu sein, feinen Generalvikar Weiß, den Abgeordneten Richter
nebß feinem Anhang in Landau, die Bürgermeister: von Germars-
beim, Edenkobeiy Wirth, Jockgrim, den Rechtsanwalt Dr. Feibels
mann in Landau unb andere. Der gefährltche Nivale des
Generals war der Negierungspräfident der Psalz, Dr. von
Wintetsteim 30 Seiten des Bude! finh ihm gewidmet. Seine
Politik wird ais diabelifeh, heimtilckifih und hlnterhältig ge.
idilhert. Es wird nun klar, warum Nat-schalt {Soda zur Hilfe
gerufen werden mußte, um Winterßein zu entfernen.

Die Aufbau-arbeiten in Nordfraukreielu
Mitarbeit, 28. November. Reichsbauminister Dr. Geßler

weilt in München, wo er im großen Saale der Handelskammer
den interessierten Handels» Gewerbe· und Handwerkerkreifew &#39;
näheren Aufschluß über die Aufbauarbeiten in Nordfrankreieh
gab. Bei Vergebung der Aufträge, wobei Aufräumungss und

Aufbanarbeiten zu trennen seien, werde man den Weg der De·
zentralisation beschreiten und Vorsorge treffen, daß die einzelnen
Jntereffentengruppen in entsprechender Weise herangezogen werden.
Gin unberechtigter Unternehmergewinn müsse auf ale Fälle aus-
geschaltet werden. Die Aufträge zur Lieferung der notwendigen
Massenartikel werde man an die einschlägigen Verbände ver-
teilen, wobei sich besonders das organisierte Handwerk betätigen

nne.
Man werde dabei eine gewisse planmäßige Wirtschafts-

führung unter Berückfichtigstng des inländifchen Bedarf-s an
Rohftoffen und des Währungsftandes nicht entbehren können.
Jm Jnteresse der Wohlfahrt der zu entfendenden Arbeiter werde
versucht werden, das Menschenmögliche zu erreichen. Das Wieder-
aufbauministerium werde die interessierten Kreise durch unmittel-
bare Nachrichten über den Stand der Verhandlungen mit dem
Verbande unterrichten um allen Mißverständnissen vorzubeugen.
Die Heranzichung der zentralen Arbeitsgemeinfchaft in Berlin
bedeute keine Bevorzugung einer bestimmten Gruppe von Inter-

nten.
Die Ausführungen des Ministers fanden lebhaften Beifall.

_ Hbrfiugs Adfchiedsgefnekx
Berlin, 26 November. 8te die «Deutsehe Allgemeine Btg.�

von eingeweihter Seite erfährt, hat Neichsis und Staatskommißar
Hörsing jkßt doch seinen Abschied eingereicht. Es iß anzunehmen,
daß damit auch die sonstigen Funktionen, die Hörfing ausgeübt
hat, beendet sind.

Polens finanzielle Schwierigkeiten.
schnitt, 26. November. Paderewski erklärte dem polnisehen

Landtag, die finanziellen Schwierigkeiten Polens erscheinen unüber-
ioinhlid. Die geplante große Auslandsanleiha durch die die
gesamte Staatsmafcdine in Gang gebracht werden sollte, iß
geideitert, da sämtliche Großbankfhndikate die Beteiligung wegen
der Unsicherheit an der Dßgrenze abgelehnt haben.

Bildung eines neuen StaateubuudeM
But-peit- 2s. November. Vadavester Blätter berichten

über V.rhandiungen, um Rumänien, Ungarn, die Sicherhe-
Slowakei unh die Ukraine zu einem Gtaatenbunde zusammen-
anbringen. Zwilchen Numänien und der Ukraine soll bereits
ein entsprechendes Abkommen getroffen fein. Ungarn verhält
siih ablehnend. 

Die Frage der Neuwahlera
Berlin. 26. November. Die Frage der Neuwahlen zur

Nationaioersammlung wird, wie die �läuft� erfährt, AISIUVIMI
sowohl von der Reichsregierunp als von der Mehrheitssozials
demokratie lebhaft erörtert. Die Sozialdemokraten, die in
Weimar der- Monat März nannten, scheinen jetzt nicht abgeneigt,
die Reuwahlen bereits im Januar vorzunehmen.

Das Gesetz gegen die wilden Streits.
Berlin, 26. November. Das seinerzeit bereits vom Reichs«

kanzler angetüadigte Gesetz gegen hie wilden Streits und über
die Einführung obligatorischer Gchiedsrichter ist frßt soweit
fertiggeßellh daß es unter allen Untßänden noch vor den Weih-
nachtsfseriea her Nationalveefammlung zugehen wird.

Flüchtlinge aus sitanen nnd Russland.
Könige-setz. 27. November. Wie verlautet, liegen aahleeide

Züge mit Ftüchtlingen auf der Strese in Litauen unh Rurlanh.
Außerdem drängen dichte Scharen von Letten und Balken zu
Wagen unb au Fuß her Grente zu, vorwärts getrieben von
der Furcht ver den lettischen Banden und den Vvlfchsislstess
Auf seinem Gute wurde der Brüder, Baron Manteusfel ermordet,
viele Güter find in Grund gesteckt worden. Iillem Anschein nach
iß in ganz Karland eine bolstdewiftifche Gewegung entbraunh

Die Beratung der R �&#39;�° &#39; &#39; »«
Berlin, 27. November. Sie hie �iäeuiide lila. Zeitung«

an zufiändiger Stelle erfährt, iß die Beratung der neuen Reichs·
einkomnsenßeuer im Neichsrat in Angrisf genommen senden.
Die subjektive Steuerpflicht erirelt sieh nur auf vhhlische
Personen, die objektive Steuerpflicht iß gegenüber dem bisherigen
eisizeißaailichen Einkommensienergefeg wesentlich erleichtert. Der
Einkommenbegrlff umfaßt den Gesamtbetrag der in Geld oder
Geldeswert beßehenden Einkünfte, die dem Steuerp�ichtigen
während der Dauer feiner Steuerpflicht zugsßessen sind. Grund«
ählich gehören alle Einkünfte ohne Rücksicht auf ihre Quellen
zum steuerbaren Einkommen. Zur Abgabe einer Steuerertlärung
find alle Personen verpflichtet, deren ßeuerbares Einkommen
3000 Mk. übersteigt. Das neue Geseß foll am l. lpril 1920
in Kraft treten.
Die Kosten der uugarifeben Kommnuifienlzenrfelzaft

Wien, 28. November. Aus Budapesi wird gemeldet: Beim
Empfang einer Deputation teilte her Minifierpräsident mit, daß
die Kommunistenherrfchaft dem Lande 18 Milliarden unb die
rumänische Defehung 38 Milliarden gekostet habe.
Verhandlungen über das Kohleuabkommen mit der

Schweiz.
Ziiriclx 28. November. Demnächst werden in Beru die

Verhandlungen zwischen Deutschland und der Schweiz zur Er«
neuerung des Kohlenabkommens beginnen. Die fchweizer Bundes-
bahnen haben Deutschland alle verfügbaren Fsokomotiven zur
Beschleunigung des Kohlentransports zur Verfügung gestellt.

Flüchtlinge aus Knrland.
Berlin, 28. November. Auf Grund des deutfch-litauischen

Vertrages haben bereits 2000 Flüchtlinge und 1660_ Militärs
personen die deutsche Grenze überschritten. Weitere Flüchtlingss
transporte treffen in ununterbrochener Reihenfolge ein. Die
Giferne Division geht in verhältnismäßig guter Ordnung zurück,
während viele andere Truppenverbände vollkommen aufgelöst
zurückfluten und ohne Disziplin den Rückzug gefährden. Es ist
deshalb die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen, daß es
zu Zufammenstößen mit den Reichswehrtruppen kommt, die die
Grenze bewachen. Diese sind jedoch stark genug, um Jede Unbei-
mäßigkeit sofort zu unterdrücken. Gegen Meuterer wird mit
aller Strenge vorgegangen« werden.

Die Verpfleguug der Befatzuugstrupissts i«
Rheiulanda

Köln, 28. November. an Koblenz finden zurzeit Verhand-
lungen zwischen dem Reichskommissar und der interalliierten
Rheiniandskemmisfion über die Verpfiegung der Befreiungs-

-·g



bewußten Proletariat uniiidzliih sei.

truppen satt. Seitens des Verbandes werden Kartoffeln, Gaste,
Zucker, Hafer, Stroh und Heu angefordert. Die Amerikaner
haben ausdrücklich auf deutsche Liefeiungen verzichtet. Dagegen
berufen Ich die übrigen Befatzungsmächte auf das ihnen nach
dem Friedensvertrag zustehende Nequisittonsrechh Sie wollen
aber von diesem Rechte keinen Gebrauch machen, falls ihnen die
in Betracht kommenden Lebens- und Futtermittel von der deutschen
Regierung in natura zur Verfügung gestellt werden. Deutscher-
seits wurde vorgefcblagen, die angeforderte Menge auf deutsche
Rechnung im Auslande anzukaufem Die interallierte Rhein-
landskommiision steht dem deutfchen Vorschlag vorläufig ab-
lehnend gegenüber.

Naclzrirlzten e
iiberneittelt von Wolf» Telegraplien-Biiro.
sit-b. Amsterdam, 2G. November. Laut ,Telegraaf« meidet

Eotral Sinn! au! Ratte, daß am JSonnabend neue Unruhen
ausgebrochen sind. Ein englischer Ofizier wurde auf der Straße
ermordet.

Ab. Bettler, 27. November. Die Pressestelle des Reichs«
und Staatsidee-m ssars für Schlesien und Isestpefen teilt mit:
Um der Verschiebung von Lebensmitteln und anderen Irtikeln
über die Seeing: einen Riegel vorzufchiebeiy wird der Reichs«
und Siaatskoiumiffar im Einvernehmen .uiit den Seneralkoms
inaiidos des 5. und 6. Irmeekoips eine Verordnung erlaffm,
wonach jeder, der Lebensmittel und sonstige Artikel, die nicht
vom Nirichskommissar für Ein· und Iusfuhr zur Ausfuhr frei.
gegeben sind, veriebiebt, bei der Sthiebung behilflich ist, als
Beamter bei dcn Nevisionen feine Pflicht nicht erfüllt, vor ein
ttriezsgeiiiht gestellt wird und bei Säzuldigspiechung eine Strafe
von einem Jahr Sefängnis verwirkt hat, falls nicht nach den
bestehenden Sefehen an und für sieh schon eine höhere Strafe
in Anwendung kommt. Die Veroidnung ,wird sofort in straft
treten.

Privattelegramm Iliährisch-Osterau, 30. November. Poln.
Telegraph«u-Igentur. Der Teschener Zeitung zufolge wird die
Bolksabiiimmung im Tefchener Sebiet in der ersten Hälfte des
Monats Ipril1920 um einige Tage später als in Dbekfkhlesien
durchgeführt werden. Dadurch soll dem sunfche der Tefchener
Bevölkerung gesilisahrt werden, die vor der Abstimmung wissen
will, ob Oberschlesien an Polen fällt oder nicht.

Wtb. Leipzig, 30. November. Der außeordentliche Partei-
tag der unabhängigen sozialdemokratischen Partei Deutschlands
wurde heute abend im Leipziger Volkshause durch Ssispien im
Inftraae der Parteileitung eröffnet. Inwesend find iahlrei e
Delegierte aus allen Teilen Deutschlands; ferner aus Defierrei ,
G�weben, Däuemark und Rumäniem crifpien gedachte zunächst
des verüoibenen Hugo Haase, den er als Mensch, Führer und
Kämpfer würdigte.

Er besprach dann die politische Lage. Unter stüriiiisehem
Beifall der Versammlung erklärte der Redner, daß eine Eini-
giing zwischen der Partei der NotkoSozialisten und deuiklassens

Die heutige Sesellschaft
habe hiüorlfch keine Daseinsberechtigung mehr, sie müsse und
werde überwunden werden vom Sozialisnius. Ja diesem Sinne
wünsche und hoffe er, daß der Parteitag in diesem Sinne arbeite.

Hierauf schritt man zur Stahl des Büros. Nach längerer
Sesthästsorduungsdebaite wurden als Voifthsnde mit gleichen
Rechten einstimmig gewählt: Dittuiann-Berlin, Lipinsli�
Leipzig und Braß--Reinscheid. Ferner wurden vier Schrift-
führer gewählt.

ibs folgten Degrüßungsaiifprachen der ausländischen Dele-
gierten. lt. a. fprad, lebhaft begrüßt, Dr. Frtedriih Adler, der
die traurigen Zustände in Disierreich schilderte und ein lila
von den politischen Bedingungen gab, unter denen das bsters
reiihische Proletariat lebe.

Von den sranzbfiichen und italienischen Organisationen sind
Solidaeitskundgsbungen eingegangen.

Morgen Vormittag wird der Parteitag in die Beratung
eintreten. Zu den einzelnen Punkten der Tagesordnung
liegen weit über hundert Anträge und Nesolutionen vor.

Privattelegramim Berlin, 1. Dezember. Jn Inwefenheit
zahlreicher Vertreter von Behörden tagte geüern der Verband
deutscher Beautenvereine mit über 1&#39;/a Millionen Mitgliedern,
der sieh kürzlich in einen Seamtenwirtfchaftsbund verwandelte.

� Zur Dilseesperrii teilen verschiedene Ilätter mit. daß die
Erleichterungen sich bis fett vollständig vermissen lassen. Die
Absicht des lcerbandes sheine vor allem darauf hinzuzielen, die
Gezeinfnhr abzusperrem

ßotaleä.
Z? Namslaiy 1. Dezember.  Der Landioirtsthaftliche Kreis-

iiecein Revision! hielt am Donnerstag, den 27. November, feine
erfte Sihuug im diesjährigen Wiiiterhalbjahr ab. Die Mitglieder
hatten sich zahlreich eingefunden und außerdem die shgiiuge der
hiesigen landwirtschaftlicher  Wiuterfrhule mit dem Leiter Herrn
Direktor Arndt Nach kurzer Begrüßung der Grsüieuenen durch
den Vorfihenden Herrn Laiidesältesten Nittergutsbesihev vou Loefeh��
Lorzeiidorf erhielt das Wort zum Vortrage über �Raetoffela
anban� Herr Oekonomierat Süssefeld��Schwirz. �- Die sehr
instinktiven Ausführungen gründeten sich auf feinkiaugjilhrigen
praktischen Erfahrungen. Zu ihrer Gntwickeiung braucht die
Kartoffel viel Luft, Licht und Wärme, sowie ausreichende, doch
nicht zu reichliche Niederfehlügr. Viele ihrer Näbrstoffe nimmt
die Kartoffck aus der Luft. Jn den ersten vier Wochen ernährt
sich die junge Pflanze größteuteils aus der Iiutterkiiolla Die
Stärkebildung in der Sinolle erfolgt durch das Chlotophhll der
Blätter. Mit dem Absterben des Dlattes hört das Wachstum
auf. Daher find die größten Feinde der Kartoffeln die flatt-
krankheitem von welckzen die Blaitfäule und die Kräufellraieiheit
die bekanntesten sind. Außerdem leidet die Rartoffel noch unter
vielen anderen Krankheiten, wie Schwarzfüffigkiih btiugkrankhiih
usw. Diese Krankheiten treten mehr oder weniger bei abgebauten
Seiten auf. Schon aus diesem Stunde iü ein Saatweehsel
dringend geboten. � Die ltartoffel erfordert eine sehr saubere
Beüellung und eine ausreichende Düngnng. Sie in sehr dankbar
für Gründung, Stalldung, man orfdntebitnger, Kalt und
Stidfio�. Gang besonders zu euipfe len ist chlorilialium wegen
feines hohen, leicht lbslicheii tdaligehaltem Zur Bestellung der
Kartoffeln ifi nach des Vortragenden Erfahrung � mit Ins«

nahme der Frühkartosfeln � die seit von Ende April bis
Mitte Mai, wenn der Boden sich erwärmt hat. Die Kartoffel
durch Inhäufeiuag von oben bekommen.
Saatkartoffel ist tunlichst zu vermeiden. Die beste Saatkartoffel
ist die Iliittelkarioff.-l. -�� Der Ileker soll im Herbst gebilligt
werden, wenn mdglieh mit Stalldung befahren; lcgierer soll nur
flach nutergeackert werden und das Land in rauher Furche
liegen bleiben. Dei großen Flächen muß der Dünger felbft-
viere-illa im Winter aus das Land gefahren werden, wo er,
ohne von seinem Sehalt etwas zu verlieren, ausgebreitet liegen
bleiben kann. Auf hängigen Lagen darf selbstverständlich der
Dünger im Hinter nicht gebreitet liegen bleiben, da er abgeschweift
würde. Den Dünger in kleinen Hausen auf dem Felde liegen
zu lassen, ist falls. Ein Düngen mit Stalldnng in die auf-
gesahrenen furchen ift tunlichst zu vermeiden, deun erstrns faulen
bei ieassem Wetter die Saatkartoffeln und zweitens verbrennen
sie bei trocknem. Im Frühjahr ist der Dünger zeitig unter«
zuvslügen und das Land abzuwalzein Vor der Destellung ist
lehteres zu schleppen, zu eggen, entweder aufzuackern oder zu
geubhern oder aufzurichten. Ja dieser Zeit können auch die
künstlichen Düngemittel -�� hochptozentiges Kalt bezw. Chlor:
Raltnne nnb die Phosphorsäuredüngemittel � gegeben werden.
Ratnit muß unbedingt früher ausgeüreut werden. Im zweck-
iaeäßigsten geschieht dies vor dem Unter-pflügen oder vor dem
slufgriibberw Die Stickftoffdüngemittel können vor der ibestclluug
oder gleich nach der Bestellung auf die niedergewalzten Dämme
gegeben werden.  Eortf. folgt!! »

A  Finanzamt.! Jii Zukunft werden im Reiche die allgemein»
Steuern nicht mehr von den städtifchen bezw. Gemeinde·
verwaltuagen eingezogen, sondern es werden hierfür besondere Fi-
iianzämter eingerichtet. Für diese Finanzäuiter werden hauptfäehlieh
diejenigen Beamten engagiert nnd vom
werden, die schon bis fegt in solcher Tätigkeit beschäftigt waren.

=- �-ltilo-Paket.! Auf Scund der Beschlüsse des Verlehrsi
beirats im Rkichsskstniiuisterium erscheint die Eli-Wirkung des
Ginktlogramnipaketchens gesichert. E! werden diese Päckchen
als Briefpoit behandelt; sie bedürfen also nur einer Auischrify
nicht einer Paketkartr. G! wird eiu Giuheitsporio von 60 Pf.
dafür geplaut Die Srbßeuverhältuisse des Paketcheies Reben
zur Zeit noch nicht fest. Wertaugabe Giuschreibeu und Nachnahme
wird bei demselben nicht ziigelassen werden, weuigsteus vorläufig
noch nicht, weil die Post noch mit einer Flut von Wertpaketen
zu kämpfen hat.

=  Rreegßbefebäbigte auf Reifen.! Auf die Ein abe des
Ihffhäuferbuudes ift vom Itiniiier der öffentlichen As eilen die
Intwort eingegangen, daß die Glseubahudirektioueu angewiesen
find, besondere Ibteile für sriegsbefchädigte mögliehft bei allen
hierfür in Frage kommenden Zügen des Fern· wie auch des
Vorm-Verkehrs der Sroßttädte zu führen; Stationär: uud Zu
begleitpersonal soll darum bemüht sein, daß jede: Kriegsbeichäeigte
einen Sihpiah tm sage erhält, auch wenn kein besonderer slusweis
über die Verletzung vozgelegt wird. Denn es bei der gegen-
wärtigen Desehung der Züge auch oft große Schwierigkeiten
bietet, Sihplähe in der gewünschten Weise frei zu machen, sofern
die Sonderabieile für Oriegsbeschädigte bereits besetzt find, wird
doch mit allen Mitteln dahin gewirkt, eine mdgsichst Bequeme
Befbrderurg der Ierlegteu fidfereu�ellen.

=  Ein äußerst siehe: Raubüberfall! wurde am legten
Freitag, uachmittags zwiicheu 1 und 2 Uhr, in Droichkau verübt,
wo ein Iuto mit sechs männlichen Jnsafsen beim Herrn Ritter-
auisbefiger Schutz vorsieht. Als lehterer im Zimmer den Bauditen
gegeuüberstany gab sich einer von ihnen als tteiuiiualkommissar
ans, der gekommen sei, mit feinen Degleitern das gesamte Geld,
in dessen Beil; Herr Schulz sei, im Auftrag· des Staatsanwalts
zu befchlaguahmein Um fein und der Seinen Leben zu retten,
holte Herr Sehulz fein sämtliches Seid hervor und, da die
Banditen damit noch nicht zufrieden waren, auch noch das,
das feine Frau iu Verwahrung hatte � tm ganzen 108000
stark -�� ben Sianbern alle! überlassen. �- Iährend dieser Zeit
hewachte einer von ihnen das Telephon, während die andern
den Ueberfalieuen ni�t aus den Augen ließen. Der Sorfal
spielte sich schnell nud unbemerkt den von Leuten des Sutes ab.
Die Danditeu suchten schleunigst das weite und sagten uoeh dem
Deranbten, al! fie das Haus verließen, er werde in dieser Sache
eiue gerichtliche Borladung uaeh Breslau erhalten. Wohin die
Räuber, die Herr Sihulz ioiedererkennen würde, deu Weg
genommen, iü unbekannt.

IEiiegefaiidteSJ
schwere Strafen sur Yergehen gegen die

Regelung der Zleifchverforgung
gut 3. d. Its. ist eine Bei-ordnung des Herrn Reichs�

wirtschaft-Minister· El. Ei. It. 1919  1829/30! in straft
getreten, wonach alle Bei-gehen gegen die Zieh� und Fleisch�
bewirtstsiaftniig in ateii Sitten mit Gefäss nisftrafe bis
zu 1 Jahre geahndet werden muß. c- aten hier-unter
nicht nur Berfliihe gegen die Anordnung bete. den Zahl�
und Dluizviehhaiideü sondern es betrifft auch diejenigen
�glrerfanen, ivelihe ohiie die erforderliche Genehmigung
githkahtungen vornehmen. Ebenso werden auiis diejenigen
Efersoneii davon betroffen, welche zu der verbot-widrigen
göaiidliiiig verleitet haben. Sie-besondere aber machen [i0
aus Beamte und xingesiecte der Feominunacoerbiiide ilrafbar,
wenn he über das für den Fiommniialoerband festgesetzte
Yontigent hinaus; oder den bestehenden ziiordnuiigen zuwider
Hihlathtuugeii vornehmen odr vornehmen lassen.

Kriegsaiileihe als Zahliiugsmitteh
Wie uns von informierter Seite mitgeteilt wird, besteht für den

kleinen Sparer durch die deutsche Sparpräuiienanleiiiy die bis zum 3.
Dezember zur Zeichnung aufliegt, eine besonders günstige Möglichkeit,feine Kriegsanleihestücke zu verwerten. Die Sparprämienanleibe wirdnur in Stücken von 1000 Mark ausgegeben.

Bei der Bezahlung kann nun die Hälfte der Summe in Kriegsanleihe
entrichtet werden und zwar arm vollen Werte. Die Sparprämienanleihewird bekanntlich mit 5 Prozent verzinst und bietet die Möglichkeit unter
Umftänden in jedem Jahre zweimal einen großen Gewinn einzubeinisemund zwar einen weit höheren als es in einer Lotterie niö Hd! ist; denn
es werden Jahre 10 Gewinne zu je 1 Million atk ausgelost.

l der jährlichen Gewinne beträgt lnsgefaiiii 5000 Stiick im Werte
M Mit der Svar-Priimienanleihe sind auch große

sieuerliche Vorteile verknüpft; denn die Zinsen und die Gewinne unter-

Ein Schneiden der
soll iubglichst flach gelegt werden; den ganzen Boden soll sie Z

Staate übernommen �M.

S· tage

liegen im Gewinnjabre mit Ausnahme einer 10 vrozentigen Gewinnfieuer
weder der Einkommensteuer, noch Der Ranitalertrag�ieuer, noch Der Van-
mbgenszuwaehsfteueie Die deutsche Sparprämienanleihe ist zweifellos zureii eins der besten Anlagenvapierr.

Im 23. November tagte in Namslau Hotel Grimm eine besonders
stark besuckte Versammlung der Giiierbeauiien ans dem Kreise Nanlslain
Nach einem sehr ausführlichen Vortrage des errn Sliterbireltor Watte,
Liegnih, welcher über den Zweck und Ziele des eichbgutsbeamtenverbandes
restlos aufklärte und nachdem eine ausfiihrlise Aussprache stattgefunden
hatte, wurde der neue Kkeisverein mit Anschluß an den fieichsguisbeamteiis
verband auf gewerkschaitlicher Grundlage fast einstimmig gegründet. Da-
gegen stimmten nur ein paar ältere Beamte, welie, obwohl sie sich mit
den Zielen einverstanden erklärten, dennoch nicht beitraten, weil sie ihreAemter in der nächsten Zeit sowieso niederlegen würden.

Dieser Gründung, welche sich über das ganze Reich erstreckt, werdenvielfach irrtümlich falsche Ziele untergefcboben. Sie ist keine lal-
demokxatische Gründung, sie verfolgt keinen Zusammenfchluie mit den
Arbeitern, sie will keinen Klassenkampf Sie verfolgt rein wirtschaftliche
Ziele auf nationaler Grundlage, sie will einen noch engeren Zusammen-
scdluß mit dein Besiheritande gegen Sozialisierunip gegen den Umftiirz,
gegen Zerschlagung des Großgrundbefilzes gegen Maßnahmen, welchedas deuiiche Vaterland bedrohen. Aus dem Kreise Schweidnih mehren
sich täglich die Stimmen für den Reiehsgutsbeamtenverband und dürfte
demnächst die Gründung dort ebenfalls vor sich gehen. und! die Provinz
Potnmern und der Privaiforstbeamtenverband haben vorige Woche ihren
Anschluß vollzogen.

Förderung des Siedliingswefeiid
Wie allgemein bekannt, haben zahlreiche vom Lande ftammende

Krie sderlehte infolge der ungiinstigen Eriverhsderhältnisse in den S ädten
den Wunsch, �el! wieder der Landwirtschaft zitzuwendeiy und eine kleine
Ansiedlerstelle zu übernehmen. Dieser lebhaften Nachfrage nach Landentspricht das Angebot auch nicht im entfernte":·ten. Die Llnlegung neuer
Siedleiftellen wird vorläufig durch die gewaltige Höhe der Boden- und
Bauftoffpreife sowie der Arbeitslöbne seh; erschwert, wenngleich von derneuen Siedlungsverordnung eine allcnähliche Besserung der Verhältnisse
zu« erhoffen ist. Es wäre daher sehr erwünscht, wenn die zum Verlaufkommenden �� bereits eingerichteten lleinhäuerlichen Besitzungem soweit
sie sich für Krie soerlehte eignen, Siedlungszweeken nuvbar gemachtwerden könnten. erläufer derartiger Besihungen werden daher gebeten,

s dem hiesigen Ortsausschuß fiir die Kriegsverlehienfürsorge Greis-
ioohlfahrtsatnn Eselshaut, Langestraße 1, Zimmer: Nr. 6! mitzuteilen.Boliisbildungsvereim Auf den am Donnerstag. b. 4. b. M.
fiatlfitidenden öffentlichen Voriraz wird angelegentliazst hingewiesen. Die«
Vortragende Fräulein AmandxSounenfels aus Breslau�E�:ebenso
bekannt als freisinnige Dichterin wie als Rednerim Wesen und 1E edeutung _
Der Frauenfrage bat fie wiederholt schriftstellerisch in eindringlich-r Weise
behandelt. Eine überaus wichtige Seite derselben, �SFrauenberufe und
MutterpfliehteM wird sie an unserm nächsten Vortragsabend deleuchteiy
Der Vereinsvorftand bat sich daher entschlossen, den Zutritt für jedermann
freizugeben in der Hoffnung, daß das Verständnis- für seine Bestrebungen
Hei! in recht zahlreichem Besuche bekunden werde.

Nam slau , den 13. November 1919.

Vekamitmachnng 
Kehrlohiitaxe

Gemäß § 77 der Reichtgewerbeordnung wird für die Be-
zirksfchornsteinfeger des Kreises Namslau nachstehende Mhrlobns

erlassen.
Die Bezirksfchornsteinfeger sind berechtigt, das nachüehend

bestimmte Kchrlohn zu fordern:
I. für einen einftöckigen befteigbaren Schornstein»  40 Pfg.

für jedes weitere Stockwerk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 �
2. für einen russifchen Schornstein

für das erste Stockwerk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30 «,
« «» zwe » . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . .. 10 «,

jedes weitere Stockwerk . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 5
s. Nxbenfeueruiigen  fogenam-te Schlange! sind Schorn-

steinen gleich zu achten unb zu bezahlen und zwar:
a! rufsische  eng! für die ersten 4 Meter . . . . . . . ·. 30 «,

für jede weiteren angefangenen 4 Meter . . . . . .. 10 �
b! deutsche  befteigbare! für die ersten 4 Meter. . .. 40 �

für jede weiteren angefangenen 4 Meter.. . . . .. 20 �
s. für das Ausbrennen eines rusfischen Schornsteicis

zur Entfernung des Glanzruffes . . . . . . . . . . . . . . .. bMakr .
Das zum Ausbrennen erforderliche Material hat der Haus-

besider zu liefern.
Dächer über 4 Meter Höhe oder Schornsteina welche mehr

als 4 Meter über Dach geführt sub, zählen für jede ang-
fangenen 4 Meter als Stockwerk.

Für die Berechnung der Taxgebühren ist die Höhe jedes
einzelnen Schornsteines von seiner Sohle bis zum Kopfe nach
Vsßgabe der durchlaufenden Stockwerke in Betracht zu ziehen.

Diese Kehrlobntaxe tritt am 16. November 1919 in Kraft,
von welchem Zeitpunkt ab die Take vom 23. August 1917 und
der Nachtrag aufgehoben ist.

Dr. S a neu r , Landrat.

Veröffentlichh 
N a m s l a u , den 22. November 1919.

Der tlliagiftrat.

Deutskhnationale Volkspartei.
0eiientliclie

lleisamiiilung
Donnerstag, den 4. Dezember, abends
--.8 Uhr im Saale des Gafthauses Ovid,

Deutsche Vorstadt.
Es spricht der weit über unsere Heiinatprovinz hinaus be-

kannte führende Politiker
Unioersitäts-Prof. Dr. {mit}. n.Freitagh-Loringhonen

über das Thema:

1 Jab Rclmblic
_ Männer und Frauen werden hierzu herzlichst eingeladen.

Freie Aussprache.
Der Vorstand.



Bitte für das Säugliug8heim.
Seit Dezember v. Je. sind für unser Sauglingsheieee die

eeasbezeicbueteu Spenden eingegangen von:
Frau Rittnesister Preuss. Bein-vors, 50 Mk., von der

II. Rnabenlla�e bei: ebangellfüm Schule, gesammelt 50 Mk»
Frau Iueauda Bielselowskh 20 am, grau Elife Tischler,
20 Mk» Frau Paula Gottheit-er, 20 Mk., G. H. 2 Mk, FriiuL
Gertrud Leder-rann, 10 Mk» seicht Gutach, 4 Mk. Maul.
Clara öafelbach, 5 Mk., Frau Rate Sllatfchle, 10 Mk» Frau
smtsrichter Powalkskh 3 Mk., Frau Jene« Sternberg, 10 net»
Frau 9| igber-Kittner, 20 Mk., Frau Hasen« Band-taten, 10 In»
Frau Marie Ornger, s Mk., Frau Margarete sielsebowdkh
20 Mk» Frau Dbervostiekretär Sichla, 10 Mk» Frau Sirt-g,
Ihr-verrate, 100 Mk» Frau Nitergutsbesitzer Dionen-r, Paulds
darf, 20 Mk» Dr. Nerlieb 20 m, grau Dr. Brauchte, Dies,
Barouin Gipfel!. Lankau, 50 Mk., Schteeiedeuestr. Aufl, 10 Mk»
Fräulein Janssery gesammelt. von der höheren Madåenfcbule
15 Mk., Frau skosalie Simon, 2 Mk» Frau Stamm, 50 Mk.,
Frau von Willen, Bucbelsd·rf. 10 Mk., Frau Takt-Hm, 10 Mk»
Frau Steine von Willen, Oiceborf, 10 Mk« Eingehen; grau
von dkvdebrand und der Lasa, Rasse-del, 30 Mk., gtänl. Hilda
Friede, Drosåkaey 15 Mk., Frau Margarete Bielichowdkh 20 Mk»
Frau Uueanda Bielscbowekh 10 Mk» Aibert Hafelbach 100 Mk»
Frau M. 6chneider, 10 Mk , Bahnhofavoksteher Ludivig, aus deeee
Erlös für verkaufte Auestattungdstiicke der Jugeudkouevaguiy 75 M.,
Frau Braune, Rridau, 5 Mk» Basroniu Stola« Lankau, 1000 Mk»
Frau Moiksreibesitzer Mkienberg, ��bnigezn, 50 Mk» Rechnunggrat
stelle, 20 Mk. und 20 Mk. zus. 40 Mk» Landw. Kaeding 5 Mk.

Wie! sagen dafür allen Gebern berzlieben Dank. «-
Säue Weihnathtsfest rückt heran. Auch unseren Kleinsten u

Kleinen in der Krippe wollen wir wieder den Weihnaebtetifch
decken. Wir bitten uns dabei auch in diesem Jahre warm zu
unterstützen und Geedfpenden und Gaben bei der untetzeichneten
Vorsitzenden abzugeben.
Vaterliindiskljer Frauen-Verein. � Sängliegsfiicfargr.

Glara Haselbach.

Bitte für ans Krankenhaus zu Namslan
An die Eingesesseicen der Stadt und des Kreises richte ich

die herzliche Bitte, den armen Kranken, welche das Weihnachts-
fest auf ihrem Schmerzenslager verbringen müssen, zu einer
kleinen Weihnachtsfreude behilflich sein zu wollen durch milde
Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidungsstücken usw. Jede auch
soll; so geringe Gabe wird mit aufrichtigen: Dank angenommener en.

Jan» Namen der armen Kranken ergeht an alle mildherzigen
Gebet: ein herzlichee ,,Vergelt�s Glatt!�

N a m 8 l a n , den 20. November 1919.
M. wett,

Ieltenbe Diakonisse des KreiskrankenhauseQ
gar die uns zu unserer Vermählungsfeier in so reichem

Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir herzlichen Dank.
Vöhmwih b. Namslau

Paul Müller nebst Frau Gmma
geb. Cziefchuek

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiefenen
Ausmerksamkeiten und Glückwüusche von nah und fern sagen
wir unserm ·

herzlichsten Dank.
Michelidorh im November 1919.

Johann» Golibrzuch und Frau Anna
"geb. Stank.

Für die uns anläßlich unserer Vermählungsseier er-
wieseuen Anfueerksamkeiten

danken wir herzliehft �
N a m s la u , im Dezember 1919.

 Erich Menzel nnd Frau Minna
geb. Fiebik »f-
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Für die uns anläßlich unserer Bermählung er-

wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank.

R e i eh t h a l,
Franz Sobele nnd Frau Clara

geb. Kalis-

älIllllllllllllllllllllllllllIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllIIIII|llIIHIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllIlllllllllllllIlllllllllllIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIII 
Untemehmer gesucht, der das

Ver-laden
von Lang- nnd Grubenholz aus Bahnhof Namslan bezw.
Bernstadt übernimmt. Näheres durch

Förster Burgdorf,
fpaulsborf, Kreis Namilam

Zu Hochzeitegxtzzach Feftlithkeitcn
Wikkiiiichkhttksx Zktläisnläkilikfischb

im! De! schkechten Verhältnisse bin ich in der Lage, oben-
genannte Weine preiewert abzugeben.
Jullus Kne «wtszslggkt,r» Yalamalmarem

I»

i: llllllllllll|IIIl|IllllllllllllIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllz 
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Vesteliunhen auf Dakhfteine

werden noch rechtzeitig angenommen.
E. Krloke.

Namelauer Lichtspiele.
Grimms Hotel.

Mittwoch, den 3. Dezember 1919, abends 8 Uhr

Rächer Tod!
Eine Tragödie in 5 Teilen.

Jn den beiden weiblichen Hauptrollem Die ungarisehen
Schönheiten Geschwister: Gambazzögirn

Wie  Großen. s
el in 2 Akten.

Verfaßt und inszensiert von L. Czernh
I« {Rauchen im Saal verboten. �f

ins: tauluis
Uebrk---..««»it»zu h,akYIsc-«n-,q.--I  � «
.  - .   « « «g,i.s".s-za«jz,»,»j« «

l »   Yltlt I s�M   « .. - i,  s� .   . _  "t,
einem� 0020...?�

..!. «.-»«. .

Kaufe in Namslau
nur am Donnerstag, d. 4. Dezember,

alte leünstiichn auch zerbrocheue
Gehn-se sowie einzelne Zähne und

zahle pro Gebiß bis 300 Mark.
aßen sahn bis 2, 4, 6,. s, 10, 12 Mk.

Für Platim Brennstifte und außer Kurs
gesetzte Golds und Silbermünzen noch nie da-
gewesene Preise.

Einkauf findet« statt
Hatel,,Galdene KraiinüZimmer Nr. {övon früh 9 bis 5 Uhr abends. U

  
Jedes Quantum Lupmen
lauft zu hohen Preisen

Arthur Heydemann,
» Saatengeschäft

llnsern Arbeitern zur Nachricht, daß am �z «

Mittwoch, d.3.Dez., fkiih 6Uhr
der volle Betrieb wieder eröffnet wird.

Zuciterfabrile Vernimm.

&#39; IlllllllIIIIIIlllllllllllllllllllllIllllllllll|IIIIHIHl|I|l||IIll|l|IllllllllllIllllllllllllllllll llllllllllllllllllll I IIIllllllllllllllllllllllg  E

55000008 Handmerkerbuch
llllllllllllllllllllllllllllllllllllIlImIlIIHIlllllllllIllllllllllllllllllllllIlIIlIllIIlIIllllllllllllllllllllllIIllllllllilllllllllllllllII
verfaßt von Richard Fichte, unter Mitwirkung der be«
deutendsten Fachautoritätem Obermeisten Fachsehuls

direktorem Lehrer und Praktiker

ist erschienen nnd vorrätig
in der

Buchhandlung o. Witz.
.  ilillilllllllilllllllilllllllllllilllilllllllllIllllllillllllllllllllllillllllllilllllillllillllE

Scimellbiniieuaen Romanzcmknt
für Außenarbeiten bei Frostgesahr besonders geeignet, hat ab-

o. erkenne.

llllllllllllIlllllllllllllll |L&#39;:&#39; 
�
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Warnung!
Oel! warne hiermit Jeden, meiner  Ehefrau Marthen«

geb. Dingethah z. St. bei ihren Eltern. Ravig-
lau, Haselbachstr. 44, auf meinen Namen etwas zu
bargen, da ich für nichts aufleomme.

Meine Frau hat michtreulos verlassen, ohne
mein Wissen sämtliche Möbel verkauft und mit
meinen Kleidungsstscken und sämtlichem Gelde auf
und davon gegangen.

Glemens Lcycndncker,
Gssen-Ruhr-West, Kruppstr. 231.

Von meinem Ringofenabbruch habe ich

m. 20 000
abzugeben. gut erh. tishtmettgichei

. kio e.

Ein Lehrling
kann bald oder 1. Jdnuar 1920 in die Lehre treten bei

J. Janek, Stellmachermsin
�tamslau. Rlofterftr. 15.

H. lusmwilz, lllllllilll�i
Jnh. W. Koschwitz,

nir nie iisifåinntsieii
Herumtasten,

nur eigenes Fabrikat in bekannter
am, außerdem

aef.Kartans-k..«gxitskiki..g 
Tafel-Skhohalaae
u»  billigsteiruPreisen

Chriftlmumbehanxt
Für direkten Einkauf empfehlen

ständig lieferbar
englische, amerikanische

und ägyptisehe

Zigaretten
in Preislagen v. 20 � 30 Pfg.

_ Shtlgttlbtliie
..fkicsneilliekl"s.»tiefen««
1a überseeifche Rauchtabakar o

In Zegarrem
Kerw u. Toilettenseifen
verschiedener Konvenienz Cacao,

Gchokoladtz Fee, Cognaa
Beftentpfehlene Bezirisoertreter
nnd Provisionereisende an allen
bedeutenden �Blüten grinst.

sales. Innen-Agenturen.
EingetrageneHandelksesellsehaft 
Ziesenhali i. Seht.

wieder erhältlich!
llestle�s

bestbekannte und berühmte

corienfiekte Milch
in altbewährter Güte, aIe andern

Marien weit übertrefsend
Jn Originalktsten nur an Wieder-

verkäufer lieferbar!
Bezitkevertreter und Pkorisienss
teisende an allen bedeutendecea

Orten gesucht.
Vertreter für Sehlefien u. �liefen:
sales. IimnrI-luanlurnn

Kaul & Camp.
Ziegeiehals i. Sattel.

Handtiichery
55X115 cm, 1 mal i. d. Mitte
zus. ges. kraft. Gew. III. M. 24.

67,50.

webe, im. M. 12, 3 Dis. M. 34.
Stellertiicher,

40x40 cm, kreist» stark. Gewebe,
De. M. 12, s De. M. 34.

Frauenschiirzery
Sirt. Mk. 4,25, Z Stck. M. 12.
Grnssversildhaus lerknr.

Leipzig, Fries-Str- 6
Abt Texeilm u. Zellstoffr.
Gebt» aber gut erhaltene

Dresehmaschine mit Messing-
lagei, 3--4 Pferde, preis·
wert zu verkaufen. Bufchr. an
die in!. d. Ztg. u. Nr. 300.

u�
E�

Ed. Seiler, BreslauGartenstr. 52.

IfmmHerremGehram 
für mittlere Figur
1 fkhm Herren-Rath
mit Weste, für starke Figur,

I gutem. Herrenanzuns
�ü: ins: its«

Leaer-Eamafchet,95 Mk» zu verkaufen. «
Herreiirlsktsrn 2 I,

Konzertfliaei
wegemPlatzmangel für 3000 M.
bald verkänflich. Für Saal u.
Gafthaus besonders geeignet.
Vesichtiaung u. Anfragen bei
FrauM.Kutza,KreuzburgOS. 
KunzendorfersWeg 4.
· Zur Lieferung

kompletter Wohnungs-
etsktiiiaiiney sowie
llllilllll� Milelsliiike
empfiehlt sich

Lentwoji,
Möbel- i: Dekorationggefchäft

Ein Paar gut erhaltene

englifkhe Geschirre
find preiswert zu verkaufen.
Paul Jltohri!, Sattlermeisier

Reichthal

Sehn. Haadtafkhe
mit Geldinhalt u. Lebens-
mittelmarleen am Sonnabend
früh auf dem Postamt liegen
geblieben. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen Be-
lohnung in der Este. d. Blattes
abzugeben.

kräftiges, sauberes

Kiikheumiikhea
um 2. 1. 20 gesucht.
aronin v. Secleenborff,
Schloß Reichen b. Namslaen
Suche bald u. Neujahr 1920:

1 Stute, Rächinnen, Rinbeifrl,
Stubem und Kücheiimädchem
Ackerkutscben Lohngärtner und
Mägde. Thomas Staunen,
gewerbömäsk Stellenvermittletv
Namslaw Dei. 280.

Miit. Zimmer
per bald gesucht. Zu erfragen
in der Exsp d. Pl.




